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läſst uns der erfaſſer die Verherrlichung des hl. Aloyſius nach ſeinem Tode
ſchauen Zu dieſem dritten Theile hat P Schröder einen ſehr gelungenen Nach
trag 315 bi 2  75 geliefert. An dieſen Nachtrag ſchließen ſich endlich die
reichen
bis 409 Anmerkungen aus der eder des Herausgebers von 375

Beſonders der Erwähnung und alles Lobes ert ſind die zahlreichen riſ
treu nach authentiſchen Documenten hergeſtellten Illuſtrationen.
An der Spitze ein farbiges Porträt 77 Aloyſius als junger Fürſt“ ſehr
ſprechend mne doppelſeitige Phototypie-⸗Beilage zeigt die Porträts von 4 Ahnen
des Heiligen. Acht ganzſeitige Holzſchnitt-Einſchaltbilder und nicht weniger
—  77 108 Text-Illuſtrationen (darunter beiläufig Original-Holzſchnitte) bringen
zur Anſchauung: verſchiedene alte Porträts des Heiligen, orträ verſchiedener
Verwandten, Lehrer, ern, Kirchen, Städten, Autographen 2. So ehen wir die
Bilder Paul König Philipp II., des Ardina Bellarmin, der e

V

ſuiten Aqua⸗
viva, Vasquez, Cepari, die Kirchen Geſů und S Ignazio in Rom, den Tauf.
ſchein des Aloyſius, den Heiligen ſe In verſchiedenen Altersſtufen U.

So iſt denn un jeder inſich das CL ein wahrhaft monumentales,
nach Form und V  nhalt die würdigſte Feſtgabe zur Centenarfeier des heiligen
Jugendpatrones. Der Preis beträgt acht, reſp zehn Qar Wir können un

freuen, daſs das Prachtwerk des Schröder um einen relativ 0
niedrigen Preis abgegeben ird Dieſes Uch ſollte wenigſtens uvn
einer Seminar-⸗Bibliothek, un keines Prieſters, 10 keines 9e⸗
bildeten Katholiken Bibliothek fehlen! Es iſt und eibt für immer
eine hervorragende Zierde einer jeden Bücherſammlung. Wir empfehlen das
Buch mn der Ueberzeugung, daſs ſelbes eine wahrhaft fruchtbringende geiſtliche
Leſung biete. eder ird in demſelben viel Licht für das eigene geiſtliche
Leben und für die Leitung der Seelen anderer finden. Möge der Aloyſius
das Werk ſegnen und dem verehrten Schröder ſeine Mühe lohnen.

inz Secretär Dir Johann lin
Bibliotheca geographica Palaestinae. Chronologiſches Ver

zeichnis der auf die Geographie des eiligen Landes bezüglichen Literatur
—350  333 bis 1878 und erſuch einer Kartographie V Röhricht.

Berlin Reuther 8 742 Preis M.
Kein Land der Erde beſitzt eine 0 ausgiebige geographiſche Literatur,

wie Paläſtina. Seit dem Itinerarium des Antonius Auguſtus am Anfange
des dritten Jahrhundertes bis auf unſere Tage herauf, iſt die Paläſtina⸗
Literatur derart angewachſen, daſs ſie allein eine anſehnliche Bibliothek
bilden vürde. Bet dem großen Intereſſe, welches die Paläſtinakunde auf
die chriſtlichen Gelehrten ausübte, iſt C erklärlich, daſs in ankreich und
Italien bereits 4  mM Jahrhunderte einzelne, auch ehr unvollkommene
Verzeichniſſe der Paläſtina-Beſchreibungen und Reiſewerke angelegt wurden.
In Deutſchland hatte ſich der Paläſtinaforſcher Titus Tobler urch Heraus⸗
gabe ſeiner Bibliotheca geographica Palaestinae 1867 große Verdienſte
erworben. Illein auch dieſes ſonſt verdienſtvolle Werk Toblers hatte ſeine
Lücken und ängel. In der neueſten Zeit hat V eöhricht S unternommen,
Toblers Bibliotheca zu ergänzen und umzugeſtalten und hat amit ein
N geſchaffen, welches wohl ange Zeit als unübertroffen daſtehen ird
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Wenngleich Toblers Werk den ern des vorliegenden Buches bildete, ſo

unterſcheidet ſich doch die Arbeit Röhrichts weſentlich mn vielen Punkten vom
erſteren. Abgeſehen avon, daſs Tobler manche einſchlägige erke und namentlich
Handſchriften übergangen hat, iſt ſeit 1868 infolge der vielen wiſſenſchaftlichen
Geſell.

aften in allen Ländern, E.  6 die wiſſenſchaftliche Erforſchung Paläſtinas
ſich zur Aufgabe ſtellten, und den eingeleiteten Unterſuchungen, dieſe Literatur
faſt ieſenhaft angewachſen. Welch wertvolle Beiträge und Aufhellungen ind un
den unzähligen Zeitſchriften verſtreut, die den wenigſten Gelehrten alle zugänglich
ſind Unſer Verfaſſer hat nun mit einem wahren Bienenfleiße dieſe auſende von
Aufſätzen und Artikel geſammelt und Iun ſeiner Bibliotheca verwertet. Außer dieſer
Vermehrung des Materiales wurden auch andere Veränderungen an Toblers
Eke vo öhrich rennte die autoptiſchen und nicht autopti  en Be⸗
richte, gab jedem größeren Artikel durch verſchiedene Druckart und Marginal⸗
nummern Ueberſichtlichkeit und Ordnung, und etzte bei anonymen Artikeln
die Angaben des Ineipit und Explieit bei dagegen ieß die oft nicht glücklich
gewählten Bemerkungen des ſchweizeriſchen Gelehrten U.  ber einzelne Hauptautoren weg
Als eine wertvolle Bereicherung muſs der kartographiſche Anhang betrachtet
werden, der Aum ſo ſchwieriger u bearbeiten war, als eS dergleichen Vorarbeiten
gebrach Hier wie dort hat Röhricht die chronologiſche Reihenfolge beibehalten.

elche Herkulesarbeit vor uns iegt, beweist deutlichſten die nhalts⸗
angabe dieſes Werkes Neun volle Seiten das Quellen-⸗Verzeichnis. Die
Bibliographie 1 umfaſst —3515 Nummern, deren einzelne wieder
oft bis Artikel umfaſst. Die Kartographie 6 598 —662) nthä
47 Nummern. Dazu kommen noch wichtigere Addenda, Corrigenda, Ern
Index Aauctorum, ALOnVMOrum, Cartarum, ein Index 1oCorum,
ein Index archiviorum, bibliothecarum, GOdieum und ſchließlich ein
Index Vgriorum über Agricultur, Botanik, Chemie, Druſen, Mediein 20.,
welche das Werk zu einem eminenten Nachſchlagebuch empeln und den
Gebrauch desſelben ſehr erleichtern.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs eine 0 Arbeit nur mit vereinten
Kräften hergeſtellt werden konnte. Namhafte Gelehrte des und Auslandes,
die Vorſtände der größeren Bibliotheken und Archive, die Verfaſſer einzelner
Werke haben bereitwilligſt ihre Unterſtützung unſerem Auctor zutheil werden
aſſen; nichtsdeſtoweniger fiel Röhricht bei aller geiſtigen und materiellen
Unterſtützung mn der Bearbeitung dieſes Maſſenmaterials der Löwenantheil zu
Röhricht ſchloſs ſeine Arbeit nit dem Jahre 1877 ah Die Bearbeitung
der paläſtiniſchen Bibliographie ahre 1878 würde den Umfang de
Werkes ein Drittel vermehrt aben Allerdings iſt C8 wahr, daſs dieſes
Material un franzöſiſchen und deutſchen Zeitſchriften angehäuft —.— allein
der Vollſtändigkeit wegen dre —  un F.

geweſen, enn Röhricht die
Paläſtinakunde bis auf Unſere Tage era geführt hätte. Vielleicht animieren
die anerkennenswerten Beſprechungen dieſes Werkes und die günſtige Aufnahme,
welche dasſelbe äberall und mit EG erfährt, den Auctor, bei einer zweiten
Auflage, dieſe ſeine Bibliotheca auch mit der neueſten Literatur 3u krönen.
Wir können daher allen, die ich Paläſtina intereſſieren, Röhrichts
Paläſtinaliteratur-Werk nur wärmſtens empfehlen.

Wien Prälat Dr Hermann Zſchokke,
Hofrath und niverſitäts

Profeſſor

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1891, III.


